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1.	 Herr Krause, Sie haben die Schichtung der Einkommen 
in Deutschland untersucht. Was war die Zielsetzung 
dieser Untersuchung? Peter Krause: Zielsetzung dieser 
Untersuchung war, zwei Diskussionsstränge zusammen-
zubringen. Der eine Diskussionsstrang beschäftigt sich 
mit der langfristigen Entwicklung der Ungleichheit bei 
der Verteilung der Haushaltseinkommen, der andere mit 
Veränderungen in der Erwerbsbeteiligung. Bis Mitte der 
2000er Jahre gab es bei den verfügbaren Haushaltsein-
kommen eine zunehmende Ungleichheit, die seitdem 
auf dem erhöhten Niveau stagnierte. Gleichzeitig sehen 
wir bei der Erwerbsbeteiligung einen starken Zuwachs. 
Es sind viel mehr Menschen in Arbeit als vorher. Die 
Frage ist dabei: Wie haben sich die Erwerbsformen in 
den jeweiligen Einkommensschichten verändert? 

2.	 Was ist das Besondere an dieser Untersuchungs-
methode? Christian Franz: Das Besondere ist die 
Zusammenführung von zwei Perspektiven: Die Einkom-
mensdimension auf der einen und Beschäftigung und 
Erwerbsformen auf der anderen Seite. Es gibt zahlreiche 
Untersuchungen, die sich Einkommensschichtungen im 
Detail ansehen, aber keine dieser Analysen zeigt, wie 
sich dazu auch Erwerbsformen entwickeln, insbesondere 
über einen relativ langen Zeithorizont seit 1995.

3.	 Wie hat sich denn die Schichtung von niedrigen, 
mittleren und hohen Einkommen in den letzten 20 
Jahren verändert? Christian Franz: Wir stellen fest, dass 
die Schichten um das Median-Einkommen herum ge-
schrumpft sind. Am stärksten waren die Veränderungen 
Mitte der 2000er Jahre, aber die Entwicklung reicht bis 
in die jüngsten Befragungen. Wir sehen gleichzeitig zu 
dieser „schrumpfenden Mitte“ eine Verbreiterung an den 
Rändern, sowohl in den unteren Einkommensschichten, 
unterhalb der so genannten Armutsrisikoschwelle, als 
auch bei den Haushalten mit den höchsten Einkommen. 
Heute gehören mehr Menschen diesen Schichten an als 
noch 1995.

4.	 Wie stellt sich das Ganze in Zahlen dar? Peter Krause: 
Die mittleren Einkommensschichten sind im Zeit-
raum 1995 bis 2015 um etwa sechs Prozentpunkte 
geschrumpft. Am oberen Rand sehen wir im selben 
Zeitraum einen Zuwachs von gut zwei Prozentpunkten 
und am unteren Rand einen Zuwachs von gut dreiein-
halb Prozentpunkten.

5.	 Sind die Veränderungen in der Einkommensschichtung 
in den letzten 20 Jahren schleichend verlaufen oder gab 
es abrupte Veränderungen? Peter Krause: Abrupte Ver-
änderungen würde ich nicht sagen, aber es gab schon 
stärkere Verschiebungen in der Einkommensschichtung, 
insbesondere in der Mitte der 2000er Jahre. Seitdem 
lässt sich eine gewisse Stabilisierung und Verlangsa-
mung des Prozesses beobachten, bei Fortsetzung der 
Ungleichheit auf erhöhtem Niveau. Wenn wir uns zudem 
ansehen, wie sich die Erwerbsformen verändert haben, 
dann erkennen wir über diesen langen Zeitraum zwar 
eine weiterhin hohe Bedeutung der regulären Arbeits-
verhältnisse (in Vollzeit oder Teilzeit). Insbesondere bei 
Einkommensschichten unterhalb des Median hat aber 
zudem die Quote derer, die niedrige Löhne bezogen, 
zugenommen. Für Einkommensschichten mit höheren 
Einkommen ist diese Erhöhung nicht unbedingt ein Pro-
blem, sofern diese durch die Erwerbstätigkeit des Part-
ners oder der Partnerin ausgeglichen werden kann. Für 
Haushalte in unteren Einkommensschichten kann diese 
höhere Quote aber problematisch sein, denn hier stellen 
diese Einkünfte einen wichtigeren Teil des Haushaltsein-
kommens dar. Zugleich ist die Quote derer mit regulären 
Beschäftigungsformen in diesem Einkommensbereich 
bis 2013 zurückgegangen.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.
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